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      1.  Anlass

Geplante Errichtung von unterkellerten Wohnhäusern auf den oben genannten 
Grundstücken.                                                 

Ermittlung der  Bodenverhältnisse, -stabilität im Untergrund als Entscheidungshilfe für den 
Statiker und Architekten, 
sowie der chemischen Zusammensetzung und eventuelle Schadstoffbelastungen im zu 
entsorgenden Erdaushub.

Interpretation der stofflichen Zusammensetzung des beprobten Bodenmaterials und 
Zuweisung eines LAGA-Zuordnungswertes.

       2.  Verwendete Unterlagen

Planungsunterlagen, Zeichnungen (Grundriß, Schnitte), vorhandener Lageplan,
                        
                           
(U1) Geologische Karte von Hessen, Maßstab 1 : 25000, Blatt 6317, Bensheim,
(U2) Geologie von Zwingenberg,  Karten 1 : 25000, 6217 Zwingenberg,
(U3) HESSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE (2007): Planungskarte
Erdbebenzonen und geologische Untergrundklassen für Hessen
(U4) H. PRINZ (2018): Ingenieurgeologie
(U5) K. J. WITT (2009): Grundbau-Taschenbuch 7. Aufl.
(U6) K. H. WÖLFER (1978): elastisch gebettete Balken und Platten. Zylinderschalen 4.
Aufl.
(U7) DWA. (2005): Arbeitsblatt DWA A 138 Planung, Bau und Betrieb von Anlagen
zur Versickerung von Niederschlagswasser
(U8) hydrologisches Kartenwerk der Hessischen Mainebene
(U9) LAGA - Länderarbeitsgemeinschaft Abfall. Anforderungen an die stoffliche
Verwertung von mineralischen Reststoffen / Abfällen - Technische Regeln -
Stand: 6. November 1997
(U10) STAATSANZEIGER FÜR DAS LAND HESSEN (03.03.2014): Richtlinie für die Verwertung
von Bodenmaterial, Bauschutt und Straßenaufbruch in Tagebauen und im
Rahmen sonstiger Abgrabungen

        3.   Geländetopographie und Geologie

Erdbebenzone nach DIN 1998
Nach DIN EN 1998-1 2010-12 Auslegung von Bauwerken gegen Erdbeben , DIN EN
1998-1/A1 2013-05, DIN EN 1998-1/NA 2011-01, DIN EN 1998-5 210-12 und DIN
EN 1998-5/NA 2011-07 sowie - Bauten in deutschen Erdbebengebieten -
Planungskarte, liegt das Gebiet in der Erdbebenzone 1, Untergrundklasse R.
Somit ist ein Nachweis der Standsicherheit gemäß DIN 1998 zu führen. 
Der Referenz-Spitzenwert der Bodenbeschleunigung beträgt  agR = 0,360  m/s2 .
Es ist die Baugrundklasse D anzusetzen.            -3-



DIN EN 1998-1:2010-12
Auslegung von Bauwerken gegen Erdbeben - Teil 1: Grundlagen, Erdbebeneinwirkungen 
und Regeln für Hochbauten

Tabelle 3.1   Baugrundklassen

Baugrund-
klasse

Beschreibung des stratigraphischen Profils Parameter

vs,30 (m/s)          NSPT  
(Schläge/30 cm)

cu (kPa)

A Fels oder andere felsähnliche geologische 
Formation,
mit höchstens 5 m weicherem Material an der
Oberfläche

> 800              -      -

B steifem Ton, mit einer Dicke von mindestens 
einigen
zehn Metern, gekennzeichnet durch einen
allmählichen Anstieg der mechanischen
Eigenschaften mit der Tiefe

360 – 800            >  50   >  250

C Tiefe Ablagerungen von dichtem oder 
mitteldichtem
Sand, Kies oder steifem Ton, mit Dicken von 
einigen
zehn bis mehreren hundert Metern

180 – 360          15 – 60  70 - 250

D Ablagerungen von lockerem bis mitteldichtem
kohäsionslosem Boden (mit oder ohne einige 
weiche
kohäsive Schichten), oder von vorwiegend 
weichem
bis steifem kohäsivem Boden

< 180          < 15    < 70

E Ein Bodenprofil, bestehend aus einer
Oberflächen-Alluvialschicht mit vs-Werten nach
C
oder D und veränderlicher Dicke zwischen 
etwa 5 m
und 20 m über steiferem Bodenmaterial mit vs 

> 800
m/s

S1 Ablagerungen, bestehend aus (oder 
enthaltend)
eine(r) mindestens 10 m dicke(n) Schicht 
weicher
Tone oder Schluffe mit hohem Plastizitätsindex
(PI >
40) und hohem Wassergehalt

   < 100
  
(indikativ)

             -  10 - 20

S2 Ablagerungen von verflüssigbaren Böden,
empfindlichen Tonen oder jedes andere 
Bodenprofil,
das nicht in den Klassen A bis E oder S1 

enthalten ist
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Geländeneigung und Geländenutzung

Es handelt sich um ein in Nord-Süd-Richtung nahezu ebenes Gelände, im nach Westen 
abfallenden Hang. Im südlichen Grundstücksbereich steht ein abzureißendes Wohngebäude 
auf dem Flurstück 541/1. 

Die sonstigen Grenzabstände werden eingehalten.

Nahegelegene Gewässer:
Es befinden sich in der direkten Umgebung keine Bäche oder andere fließenden Gewässer.

Beim Befahren des Grundstückes mit schwererem Gerät wurde bereits an der Oberfläche 
weicher Boden festgestellt.

Geologie nach geologischer Karte:
Nach der geologischen Karte GK 25  Blatt 6317 Bensheim ist im Untersuchungsgebiet mit 
Lößlehm, Sand, Schluff, sowie und erst in tieferen Schichten mit Felszersatz mit mehreren 
Metern Mächtigkeit zu rechnen.

Erwartete Bodenschichtung:
- Mutterboden 
- Lößlehm,
- Felszeersatz, erst in größeren Tiefen.

Erwartetes Grundwasser:
eventuell Schichtwasser über den Lehmschichten.
Es werden keine Grundwassergleichen für das Gebiet von 115 m ü NN angegeben.
Bei den Sondierungsarbeiten wurde kein Schicht- oder Grundwasser angetroffen.
 

Bemerkungen

DIN 4149, Teil 1: Bauten in deutschen Erdbebengebieten. Lastannahmen, Bemessung und Ausführung üblicher 
Hochbauten. und
DIN 4149: 2005-04, Planungskarte, Ausgabe 2007.
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     4.   Projektbeschreibung

Vorhaben, Nutzung

Das Bauvorhaben umfaßt die Errichtung von mehreren unterkellerten Wohnhäusern mit 
Tiefgarage.

Gebäudeabmessung:

Es sind Wohnhäuser mit der Grundfläche von 12 m x 15 m geplant.
Das darunter geplante Kellergeschoß mit Tiefgarage wird noch entwickelt.

Höheneinordnung des Bauwerkes:

Die Oberkante des Erdgeschoßfußbodens dürfte sich an der Höhe der benachbarten
Wohnbebauung orientieren.
Somit dürfte die Unterkante der Bodenplatte des Kellers im Bereich von – 3,3 m liegen.

Unter Berücksichtigung des lockeren, nicht tragfähigen Untergrundes unterhalb der 
geplanten Bodenplatte wird ein geeigneter Schotteraufbau erforderlich.
Dessen Höhe muß ausgetestet und mittels dynamischen Lastplattendruckversuchen eine 
Verdichtung von mindestens 40 MN/m2 nachgewiesen werden.

Bauwerkslasten und Lastabtragung

Angaben über die Größenordnung der zu erwartenden Bauwerkslasten, die über eine
tragende Bodenplatte abgetragen werden sollen, liegen uns nicht vor.

     5.   Bisher durchgeführte Bodenuntersuchungen

Zeitraum:   21. August 2024

Ausführung
Sondiertrupp Geotec.

Art und Umfang
Erkundung mit einer Kleinbohrunge (RKS 1) nach
DIN EN ISO 22475-1 Stand Januar 2007 Tabelle 2, Zeile 9, mit Tiefen von 6,0 m und
zwei schweren Rammsondierungen nach DIN EN ISO 22476-2 Stand März 2012
Tabelle 1 mit Tiefen von 8 m.

Verschließen der Aufschlüsse
Mit Bohrgut.

Einmessen der Aufschlusspunkte
Die Aufschlusspunkte wurden nach Lage mittels Fotos dokumentiert..
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Entnahme von Bodenproben
Aus allen in den Kleinbohrungen angetroffenen Schichten wurden Bodenproben
entnommen und in unser Labor gebracht.

Probenansprache
Die entnommenen Bodenproben wurden im Feld vom Einsatzführer gemäß DIN EN
ISO 14688-1 und 2 Ausgabe 2002 sowie einer bautechnischen Klassifizierung nach
DIN 18196 Ausgabe 2011 angesprochen.

Profildarstellung
Die Kleinbohrungen wurden als Profile nach DIN 4023 Ausgabe 2006 gezeichnet
(Anlage2).

Schichtenverzeichnisse
Die Ergebnisse der Kleinbohrungen sind nach DIN EN ISO 22475-1 in
Schichtenverzeichnisse (Anlage 3) eingetragen.

Zusammenfassung
Untersuchungsumfang: Bislang eine Kleinrammbohrung mit Tiefen von 6 m. Eine schwere
Rammsondierungen mit Tiefe von 8 m. Darstellung der Bodenschichtung in Profilen mit
Schichtenverzeichnissen.

Bemerkungen

DIN EN ISO 22475-1:2007-01: Geotechnische Erkundung und Untersuchung - Probenentnahmeverfahren und
Grundwassermessungen.
DIN EN ISO 22476-2:2012-03: Geotechnische Erkundungen und Untersuchungen - Felduntersuchungen - Teil 2 :
Rammsondierungen
DIN ISO 14688-1: Geotechnische Erkundung und Untersuchung - Benennung, Beschreibung und Klassifizierung von 
Boden - Teil 1.
Ausgabe 2001/2.
DIN 4023: Baugrund- und Wasserbohrungen. Zeichnerische Darstellung der Ergebnisse. Ausgabe 2006/02.
DIN 4094: Baugrund: Erkundung durch Sondierungen. Ausgabe 2003/05.
DIN 18196: Erd- und Grundbau. Bodenklassifikation für bautechnische Zwecke. Ausgabe 2011/05.

     6.   Baugrundbeschreibung

Schichtenfolge
Mit den Kleinrammbohrungen wurde folgender Schichtenaufbau aufgeschlossen:

- dunkelbrauner, humoser Schluff, weich bis 0,5 m u. GOK, locker gelagert,
- hellbrauner Lößlehm,  bis 3,85 m, ca. 35 % bei der Sondierung komprimiert,
- danach bis ca. 4,0 m Felszersatz, dicht gelagert,
- im Bereich von 4,0 bis 6,0 m Tiefe sehr locker bis mitteldicht gelagerter Feinsand,
   ab ca. 5,8 m dicht gelagert. 
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Konsistenz der bindigen Böden

Der Lehm ist weich bis in eine Tiefe von 2,6 m, danach folgen locker bis mitteldicht gelagerte 
Feinsandschichten.
Dies wird anhand der Ergebnisse der schweren Rammsondierungen dokumentiert.  

                
                                                          

Rechenwerte
Die charakteristischen Merkmale der angetroffenen Bodenschichten sind in Tabelle 1
und die Rechenwerte in Tabelle 2 zusammengestellt.

Tabelle I:   Charakteristische Merkmale der angetroffenen Bodenschichten

Boden- oder 
Felsart nach
DIN 4022

Klassifikation
nach
DIN 18196

Boden- oder
Felsklasse
nach
DIN 18300

Typische
Farben

Lagerung,
Zustandsform,
Beschaffenheit

Quartär Sand Sand schluffig SU 3 braun sehr locker bis 
locker bis 
mitteldicht

Tertiär Lehm Lehm SU 4 Graubraun, grau weich bis halbfest

Tabelle II:   Rechenwerte

Zustandsform /
Lagerung

Wichte des
feuchten
Bodens

Wichte des
Bodens
unter
Auftrieb

Innerer 
Reibungs-
winkel

Kohäsion Steifemodul Bettungsmodul

cal  cal  ' cal ' cal c' cal ES

[ kN/m3 ] [ kN/m3 ] in ° [ kN/m2 ] [ MN/m2 

]
[MN/m3 ]

Quartär Sand sehr locker 
bis locker

18,5 10,5 27,5 0 5-(20) 5-10

Quartär Lehm weich 19,0 9,0 22,5 0-2 2-5 3-5

Quartär Feinsand
ab 5,8 m 
Tiefe

dicht 18,5 10,5 35,0 0 80-100 30-50

locker: 0,15 < D ñ 0,30; mitteldicht: 0,30 < D ñ 0,50; dicht: 0,50 < D ñ 0,75; dabei ist die Lagerungsdichte D = (max n - n)/(max n - min n)
weich: 0,50 < IC ñ 0,75; steif: 0,75 < IC ñ 1,00; halbfest: IC > 1,00; dabei ist die Konsistenzzahl IC = (wL - w)/(wL - wP)

Die stark rot unterlegten Rechenwerte sind relevant und für den Bereich des Gründungshorizontes 
in ca. 3, 2 m Tiefe anzuwenden.
Für die Verbauträger können ab einer Tiefe von 5,8 m die Rechenwerte für den dicht gelagerten 
Sand angewandt werden.

Zusammenfassung

Es stehen gewachsene Sedimente des Quartärs in Form von Lehm (Lößlehm, teilweise schluffiger Sand) 
über quartärem Feinsand in tieferen Schichten an.

                                                                                         -8-



Bemerkungen

DIN 18196: Erd- und Grundbau. Bodenklassifikation für bautechnische Zwecke. Ausgabe 2011/05.
DIN 18300: VOB Verdingungsordnung für Bauleistungen, Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für 
Bauleistungen
(ATV) Erdarbeiten. (DIN zurückgezogen).

7.    Chemische Belastungen des Untergrundes

Die organoleptische Überprüfung (Sinnesprüfung) aller entnommenen Bodenproben
läßt bislang keine chemische Belastungen des Bodens vermuten. 
Zur Deponierung des Erdaushubes sind noch Bodenanalysen nach LAGA erforderlich!
Diese sind derzeit in der Bearbeitung

Die Zuordnung des sandigen Bodens gemäß LAGA - Länderarbeitsgemeinschaft Abfall. 
Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen / Abfällen - Technische 
Regeln - Stand: 6. November 1997  ist in der Bearbeitung. Es wurden bislang keine 
Verunreinigungen durch Schadstoffe festgestellt. 
Details sind dem separaten Bodengutachten zu entnehmen.

     8.    Hydrogeologische Verhältnisse

Wasserstände bei den Aufschlussarbeiten
Bei den Bohrungen wurden bisher keine Schichtwasserstände gemessen. Diese können jedoch 
jahreszeitlich schwanken.

Grundwasserfließrichtung
Es ist davon auszugehen, daß die Fließrichtung des Grund- bzw. Schichtwassers in westliche 
Richtung, dem Rhein zuläuft.

Zu erwartende Grundwasserschwankungen
Wasserstandsschwankungen sind zu erwarten, jedoch nicht relevant. Die max. Wasserstände dürften
mit den jahreszeitlichen Niederschlägen und dem daraus gebildeten Schichtwasser korrespondieren.

Am bisherigen Erkundungstag (21. August 2024) wurde bis zu den erreichten Aufschlussendtiefen 
kein Schichtwasserspiegel festgestellt. Der eigentliche Grundwasserleiter korrespondiert mit den 
jahreszeitlichen Niederschlägen.

Weiterhin ist nach Fertigstellung des Rohbaues darauf zu achten, daß sich in den verfüllten 
Arbeitsräumen kein Wasser sammelt, da dieses durch den Lehm nur sehr langsam versickert.
Zur genaueren Klärung der Grundwassersituation wäre eine Baugrundnacherkundung erforderlich. 
Maßgeblich für das Bauvorhaben sind aus derzeitiger Sicht die nachfolgend beschriebenen 
temporären Sickerwassereinflüsse.
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Infolge von Niederschlägen kann es temporär zu Sickerwasserbildungen im Baugrund kommen.
                                                                                                                                                           
Hierbei kann es vornehmlich in feinkörnigen Bodenabfolgen, zu temporären Wasserbewegungen 
kommen.

         
Das Auftreten und die Höhenlagen einer Sickerlinie können variieren und sind bei der gegebenen 
geologischen und morphologischen Situation im Wesentlichen von der Intensität und Dauer der 
vorangegangenen Niederschlagsereignisse abhängig.                       
                                                                                                                                                         

Tritt Sickerwasser im Baugrund auf, kann sich solches in den späteren (verfüllten) 
Arbeitsräumen des Bauwerkes bzw. auf dem Erdplanum einstauen, da die Durchlässigkeiten 
(kf-Werte) der anstehenden Schichten zumeist < 1 x 10-4 bis 2 x 10-5 m/s betragen. 

Die mögliche Einstauhöhe des Sickerwassers in den Arbeitsräumen wird variieren,
da diese von der Dauer und Intensität der Niederschläge abhängig ist. 
Sicherheitshalber sollte berücksichtigt werden, dass in ungünstigen Fällen ein Sickerwassereinstau  
erfolgen kann.
Die im Zuge einer ggf. erforderlichen Wasserhaltung anfallenden Wassermengen werden zumeist
vergleichsweise gering bis mäßig sein und mit einer innen liegenden (offenen) Wasserhaltung zu 
bewältigen sein.

Es ist jedoch zu beachten, dass nach Zeiten mit erhöhten Niederschlagstätigkeiten stärker
wasserführende Bodenzonen angeschnitten werden können, welche erhöhte Wassermengen führen 
können. 

Das Wasserleitvermögen feinkörniger Bodenabfolgen wird erfahrungsgemäß durch kf-Werte 
zwischen ca. 5 x 10-7 - 1 x 10-9 m/s beschrieben. 
Mit erhöhten Wasserwegsamkeiten ist im Bereich von grob-/gemischtkörnigen Bodenzonen zu 
rechnen (kf-Werte, je nach Feinkornanteil zwischen ca. 5 x 10-3 - 5 x 10-6 m/s). 

Auf die Fließgefährdung der am Projektstandort anstehenden lockersedimentartigen Böden 
unter Wassereinfluss wird nochmals ausdrücklich hingewiesen.

Es können sich für das Bauvorhaben ggf. Auflagen der Wasserbehörde (z.B. hinsichtlich der 
zulässigen LAGA-Einstufungen von Einbaumaterialien wie Recycling-Schotter) ergeben. Die 
frühzeitige Beteiligung der zuständigen Wasserbehörde wird empfohlen.

Bauwerksabdichtung

Die Grund- und Sickerwassersituation wurde weiter oben beschrieben. 
Demnach kann bislang davon ausgegangen werden, dass der Bemessungswasserstand (im Sinne 
eines höchst möglichen Grundwasserstandes) deutlich oberhalb der Keller-Bodendenplatten-
konstruktionen liegt. 

In Folge von Niederschlägen sind jedoch (temporäre) Stau- / Sickerwasserbildungen zu erwarten, 
die in den Arbeitsräumen bzw. auf dem Erdplanum zu einem Sickerwassereinstau (in variierenden 
d.h. unbekannten) Höhen führen können, da der Baugrund überwiegend Wasserdurchlässigkeiten 
von < =1 x 10-4 m/s aufweist.
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Die temporär zu erwartenden Sickerwasserbildungen sind maßgeblich bei der Auswahl des 
erforderlichen Abdichtungssystems gem. DIN 18533-1:2017-07, welches grundsätzlich von einem 
Sachverständigen für Bauwerksabdichtungen geplant und überwacht werden sollte; vorab gelten 
hierzu die folgenden Hinweise.

Auf Basis der DIN-Vorgaben (DIN 18533-1:2017-07) und der festgestellten Baugrund- und 
Grundwasser- /Sickerwassersituation kann grundsätzlich für erdberührte Bauteile eine Abdichtung 
gem. Kap. 8.5 der DIN 18533-1:2017-07 gewählt werden, die allerdings die Ausführung einer 
Drainanlage gem. DIN 4095 voraussetzt, so dass dann gem. DIN 18533-1:2017-07 die 
Wassereinwirkungsklasse W1.2-E (Bodenfeuchte und nichtdrückendes Wasser bei Bodenplatten 
und erdberührten Wänden mit Drainung) gegeben ist.                                                                  

Es ist zunächst planerisch bzw. bauherrenseitig zu prüfen, ob überhaupt eine geeignete dauerhaft 
rückstausichere Vorflut für Drainagewasser am Projektstandort vorliegt und welche 
genehmigungsrechtlichen Randbedingungen bei einer Einleitung des Drainwassers einzuhalten 
sind.
Es ist ferner nachweislich sicherzustellen, dass die Vorflut für die Drainanlage jederzeit 
funktionstüchtig und rückstausicher ist (u.a. ist die Rückstaulinie bei einem vorgesehenen 
Anschluss an die Kanalisation zu eruieren) sowie dass die Ausführungsvorgaben der DIN 4095 bei 
der Drainherstellung genauestens eingehalten werden. 

Werden Pumpvorlagen zur Wasserhebung / zum Wasserabtransport eingesetzt, so sollten diese über 
redundante Systeme verfügen, um einen Feuchtigkeitsschaden am Bauwerk (beim Ausfall von 
Pumpen und / oder der Stromversorgung) verhindern zu können. 

(Sofern keine Drainanlage gem. DIN 4095 ausgeführt wird, liegen gem. DIN 18533-1:2017-07 die 
Wassereinwirkungsklassen W2.1-E (bei < 3 m Bauwerkseinbindetiefe) bzw.
W2.2-E (bei > 3 m Bauwerkseinbindetiefe) vor, so dass druckwasserdichte Abdichtung gem. Kap. 
8.6 der DIN 18533-1:2017-07 erforderlich werden. )

Alternativ kann eine druckwasserdichte Bauweise in wu-Beton 
(„weiße Wanne“, incl. entsprechender Rissbreitenbeschränkung; die wu-Richtlinie des 
DAfStb ist zu beachten) ausgeführt werden. 

Die weiteren Vorgaben / Empfehlungen (u.a. Rissklassen und Raumnutzungsklassen sowie 
hinsichtlich der Wandsockel-Abdichtungen) der DIN 18533-1:2017-07 sind
grundsätzlich zu beachten / einzuhalten. 

Oberflächenwasser ist grundsätzlich von den Bauwerken fern zu halten.
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     9.    Folgerungen für die Gründung

Bei unterkellerter Bauweise ist davon auszugehen, dass die Gründungssohle in etwa
3,2 m u. GOK im Bereich des locker gelagerten Sandes liegt. 

Damit ist diese Schicht  als Baugrund nur nach Konditionierung mit 40-50 cm Grobschlag und 
darauf folgender Schotter-Tragschicht, Körnung 0/32 mm  geeignet.

Bei nicht unterkellerter Bauweise sind die oberen, lockeren Lößlehm- und Sandschichten bis auf  
eine Tiefe von ca. 1,2 m auszuräumen und eine Tragschicht mittels Grobschlag (Beton-Recycling 
oder Basaltschotter) aufzubauen.
                                                 
9. a Gründung auf einer bewehrten Fundamentplatte

Bei den genannten boden- und hydrologischen Verhältnissen ist die Gründung auf
einer bewehrten Bodenplatte in Verbindung mit einer Abdichtung gegen dauerhaft    
drückendes Wasser (z. B. Bitumen-Abdichtung mit Folie) aufgrund  
häufiger vorkommender Starkregen erforderlich.

                                                                                                                                                         
Zulässige Bodenpressungen

Im Falle einer Gründung auf einer Fundamentplatte ist die Frage der Bodenpressung
nur von untergeordneter Bedeutung. Rechnerische Bodenpressungen bis 100 kN/m²
durch die Platte auf den Untergrund sind unproblematisch.

Bemessung der Fundamentplatten

Falls die Platten nach dem Bettungsmodulverfahren berechnet werden, ist zu
bemerken, dass der Bettungsmodul keinen Bodenkennwert darstellt. Er ist als
Quotient aus dem Sohldruck und der Setzung der Gründungskörper definiert. Für die
rechnerische Ermittlung des Bettungsmoduls verweisen wir auf die Veröffentlichung
von WÖLFER: „Elastisch gebettete Balken, Platten, Zylinderschalen”, 4.
durchgesehene und erweiterte Auflage 1978.
Die abschließende Angabe des Bettungsmoduls kann erst dann erfolgen, wenn nach
Vorliegen aller Bauwerkslasten und der Lastfälle eine Setzungsberechnung nach DIN
4019 durchgeführt wird. Im Vorfeld wird der Bettungsmodul auf 5-10 MN/m³ im Bereich des locker
gelagerten Sandes ab ca. 3,2 m abgeschätzt.
Die Setzungen werden ohne Konditionierung bis 5 cm liegen, nach
Konditionierung wird eine Setzung bis zu 0,5 cm erwartet.

Alle Werte sind vorläufig und ohne Gewähr. Für eine genauere Berechnung
sind Lastangaben notwendig.
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Konditionierung des Planums unter der geplanten Bodenplatte

Die sinnvollste Konditionierung des Planums besteht in einer Verfestigung mit
gebrochenem Natursteinmaterial mit wenig „0“-Kornanteil, z. B. Körnung 0/45, frostsichere, 
güteüberwachte Lieferkörnung gem. TL SoB-StB 04/07.
Geotextil kannVerwendung finden.

         
Vor Aufbau der Polster ist nach erfolgtem Bodenabtrag eine Abtreppung (zu den talseitigen 
Auftragsbereichen) und Nachverdichtung der in den Aufstandsflächen anstehenden 
lockersedimentartigen Erdstoffe vorzunehmen, um eine Verzahnung zwischen Schüttstoff und 
anstehendem Baugrund zu erzielen. Die Schotterpolster sind auf einem Geotextil (GRK 5, 
überlappend verlegt) aufzubauen. 

Das Geotextil ist bis oberhalb der Polster, bis ca. 0,5 m unter die
späteren Bodenplattenkonstruktionen zu führen und dort umzuschlagen (allseitige Umhüllung des
Schotterpolsters mit Geotextil als Suffusionsschutz).

Alle Schottermassen sind lagenweise auf eine Verdichtungsleistung von > 100% der einfachen 
Proctordichte zu verdichten (Verhältniswert Ev2/Ev1 < 2,3;
Lastplattendruckversuch gem. DIN 18134-300). 

Auf der Oberkante der Schotteraufbauten sollte ein Verformungsmodul (EV2-Wert)von : 
80 MN/m² , bei den dynamischen Lastplattendruckversuchen gem. DIN 18134-300) einfachen  
Evd  von etwa  > 40 MN/m² angestrebt werden. 
Für die Polster ist bei der empfohlenen Ausführung einer Plattengründung ein Fundamentüberstand,
ab den Außenkanten der Bodenplatten, gleich seiner Aufbauhöhe erforderlich 
(45° Lastausbreitungswinkel).

9. b Überprüfung des Erdplanums

Das Erdplanum ist vor und nach der Konditionierung abzunehmen.  Nach der Verfestigung ist der
Erfolg mittels Lastpalttendruckversuchen zu dokumentieren.
Wir bitten unser Büro hierzu rechtzeitig einzuladen.

         
Zusammenfassung
Die geplanten Gebäude sind auf Fundamentplatten zu gründen. Das Planum ist mittels Grobschlag 
und gut verdichteter Schotter-Tragschicht zu verfestigen.
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Bemerkungen

DIN 18196: Erd- und Grundbau. Bodenklassifikation für bautechnische Zwecke, Ausgabe 2011/05.
DIN 4019, Teil 1: Baugrund: Setzungsberechnungen bei lotrechter und mittiger Belastung. Ausgabe 1979/04.
DIN 4019, Teil 2: Baugrund: Setzungsberechnungen bei schräg und außermittig wirkender Belastung, 
Ausgabe 1981/02.
DIN 4123: Gebäudesicherung im Bereich von Ausschachtungen, Gründungen und Unterfangungen, 
Ausgabe 2011/05.

                     
9. c   Auflagerung der Bodenplatten und Schutz der
         Bauwerke vor Durchfeuchtung

Auflagerung der Bodenplatten
Die Bodenplatten werden bei nicht unterkellerter Bauweise auf einer verdichteten 
Schottertragschicht aufliegen. Bei unterkellerter Bauweise liegt die Bodenplatte auf  dem zu 
konditionierenden lockeren  Feinsand.

Gegebenenfalls kann die Abdichtfolie direkt auf das verfestigte Planum aufgelegt werden.

Art der Wasserbelastung
Der Schichtwasserflurabstand liegt oberhalb der Gründungssohle. Es ist für Starkregen jedoch eine 
temporäre Wasserhaltung bereit zu halten. 
Weiterhin könnte bei Starkregen weiteres, vom Hang abströmendes Oberflächenwasser in der/den 
Baugruben anfallen, welches dann noch zusätzlich abzupumpen wäre.
Somit sollte eine leistungsfähige Pumpausrüstung vorgehalten werden.

10.    Bodenklassen

Bei den Erdarbeiten werden die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen
Bodenklassen gem. DIN 18300 zu erwarten sein.

Geologische 
Schichtbezeichnung

Bodenklassen

Quartär Sand 3

Quartär Lehm 4
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Abweichungen der Bodenarten

Es wird darauf hingewiesen, dass diese Beurteilung nur auf punktförmigen
Aufschlüssen beruht. Für die Klassifizierung des Bodens ist deshalb letztlich der
großräumige Aufschluss der Baugrube maßgebend.

        

     11.   Baugrube und Wasserhaltung

Art der Baugrubengestaltung

Für die Durchführung der Arbeiten ergeben sich maximale Höhen von 2,5 m die frei
geböscht werden können. Wenn der Abstand zwischen Baugrubenböschung und
Grundstücksgrenze < 3,0 m ist, werden Verbaumaßnahmen notwendig!
Dabei ist darauf zu achten, daß die Eisenträger des Bohlen-Träger-Verbaus möglichst 
erschütterungsarm eingebracht werden.
In der Regel geschieht das mittels Vorbohrungen.
Weiterhin sollten während der Verbauarbeiten Erschütterungsmessungen in den Nachbargebäuden 
durchgeführt und zuvor ein Beweissicherungsverfahren mit ausreichender Fotodokumentation auch 
der Innenräume durchgeführt werden!

Zulässige Böschungsneigungen

In Anlehnung an DIN 4124 sollten folgende Böschungsneigungen nicht überschritten
werden:

- nichtbindiger oder weicher bindiger Boden (oberhalb des
Grundwasserspiegels): 45°
- steifer oder halbfester bindiger Boden (oberhalb des
Grundwasserspiegels): 60°

Generell muss beachtet werden, dass die Standsicherheit von Böschungen u.U.
durch besondere örtliche Gegebenheiten, Wasserzuläufe, Witterungseinflüsse sowie
den Baustellenbetrieb beeinträchtigt werden kann. Außerdem sind Verkehrs-, Stapel- und
Kranlasten zu berücksichtigen (siehe DIN 4124, Abschnitt 4.2.5.). Ggf. sind die
Böschungen weiter abzuflachen oder zusätzliche stabilisierende Maßnahmen vorzusehen.

Empfindlichkeit der Böden

Die anstehenden Böden in der Tiefe sind nicht oder wenig empfindlich gegen dynamische 
Beanspruchung (durch den Baustellenbetrieb) und gegen Wasser. 
Eventuelles Schichtwasser ist abzupumpen.
Bei der Durchführung der Aushubarbeiten muss ein Aufweichen der Aushubsohlen
vermieden werden.
Die unten liegenden Sande sind wenig empfindlich gegen Baustellenbetrieb.
Die oberen Lößlehm-Schichten sind empfindlich gegen Baustellenbetrieb.
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Frostempfindlichkeit

Die Sande sind wenig frostempfindlich. Der Lehm ist frostempfindlich!
Falls die Bauarbeiten während der Frostperiode ausgeführt werden, sind Maßnahmen
(z.B. Abdecken oder Überschütten) zu treffen, dass bereits fertiggestellte Bauteile
nicht unterfrieren.

                   
Wiedereinbau des Aushubmaterials

Eventuelle obere Sandschichten sind für den Wiedereinbau geeignet, wenn diese ordentlich, 
lagenweise verdichtet werden.

Eventuell gelöste Lehme und Tone sind an den Stellen, an denen es auf gute
Verdichtbarkeit ankommt, nicht verwendbar! Dieses Material sollte generell nicht zur Verfüllung 
der Arbeitsräume dienen!
Hinsichtlich des Einbaus und der Verdichtung sind die zusätzlichen technischen
Vertragsbedingungen und Richtlinien für Aufgrabungen in Verkehrsflächen ZTV A -
StB 97, herausgegeben von der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, zu        
beachten.          
Bei der Verdichtung ist zu beachten, dass Erschütterungen durch die                                           
Verdichtungsgeräte minimiert werden, um die die ältere Nachbarbebauung nicht zu gefährden!

         
Wasserhaltung

Etwaiges in der Baugrube anfallende Schichtenwasser kann mit einer offenen Wasserhaltung 
abgeleitet werden. 

In jedem Fall ist darauf zu achten, dass kein Entzug von Feinteilen im Bereich
bestehender Fundamente erfolgt, die eine Gefährdung der Standsicherheit zu Folge
hätte. Werden die Erdarbeiten in einer niederschlagsarmen Periode ausgeführt, wird
der Andrang an Schichtwasser nach kurzer Zeit nachlassen. Nach Regenperioden
kann der Wasserandrang aber rasch wieder ansteigen.

Wasserrechtsantrag

Die Durchführung von Wasserhaltungsmaßnahmen bedarf generell der
wasserrechtlichen Genehmigung und die Ableitung des Wassers in das Kanalnetz ist
ebenfalls erlaubnis- und kostenpflichtig.

Zusammenfassung

Es ist zu beachten, daß die tieferen Sande nicht witterungsempfindlich sind.
Die darüber befindlichen, schluffigen, bindigen Böden sind jedoch überwiegend witterungs- und 
frostempfindlich und somit auszubauen oder zu konditionieren.
Eventuelles Schichtwasser ist mittels einer Wasserhaltung möglichst frühzeitig abzupumpen.
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Bemerkungen

DIN 4124: Baugruben und Gräben, Böschungen, Arbeitsraumbreiten, Verbau Ausgabe 2012/01

Versickerung von Niederschlagswasser aus der Dachflächenentwässerung

Eine Versickerung von Wasser aus der Dachflächenentwässerung sollte im südlichen und
westlichen Grundstücksbereich durch entsprchende Sickerschächte mit vorgeschalteter Zisterne 
möglich sein.
Wenn die Dach- und versiegelte Fläche je Gebäude bekannt ist, kann für dieses eine 
Niederschlagsversickerung berechnet werden.

Auf die Beeinträchtigung benachbarter Tiefgeschosse ist dabei zu achten!

       
     12  Schlussbemerkung

Das vorliegende Baugrundgutachten beschreibt die durch die Bodenaufschlüsse festgestellten
Baugrundverhältnisse in geologischer, bodenmechanischer und hydrologischer Hinsicht. Die
bautechnischen Aussagen beziehen sich auf den uns zum Zeitpunkt der Erstellung des
Gutachtens bekannten Planungsstand. Sie sind im Rahmen der Planung fortzuschreiben.
Wir bitten hierzu unser Baugrundinstitut zur weiteren Beratung heranzuziehen.
Dies gilt insbesondere, wenn Abweichungen gegenüber den erwähnten Annahmen bzw. der
Baugrundbeschreibung im Rahmen der Bauausführung vorliegen.

Hanau,  den 27. August 2024

                                                  Der Verfasser:

        

                                                   Dr. R. Klein, VDI
                                                   (Dipl.-Chem.)

Anhänge  1-4
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Anhang 1:        BV , Heiner-Grundbesitz GmbH, Darmstädter Str. 205,   
                                   D-64625 Bensheim-Auerbach,

                          Karten,

Karte 1:

Liegenschaftskarte mit den Baugrundstücken bestehend aus den Flurstücken 540,541/1 und 
            547/6, 547/7, 541/5. 

Karte 2:

           
Erdbeben-Karte von Deutschland, Bereich Bensheim.
Der Referenz-Spitzenwert der Bodenbeschleunigung liegt bei 0,360 m/s2 und im Bereich 
< 1,0 m/s2.  
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Karte 3:  

Erdbebengebiete in Hessen, Rhein-Main-Gebiet, Untergrundklasse R für den Bereich 
Bensheim-Auerbach.

Karte 4:

    Aktuelles Luftbild der Liegenschaft mit Lage der Sondierungspunkte der Rammkernsondierung 1
    (RKS 1) und schweren Rammsondierung 1, (RS1), DPH1
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Karte 5

    Aktuelles Luftbild des Bereiches von Bensheim-Auerbach.

Karte 6:
               

Geologische Karte von Zwingenberg, Bereich Bensheim-Auerbach und Umgebung. 
            Auf dem Baugrundstück wurde Lößlehm vorgefunden. In der geologischen Karte ist
            Lößlehm verzeichnet. In der Karte wird das Gebiet als „Bergsträßer Terrasse“ ausgewiesen.
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Karte 7:  Legende der Geologischen Karte Zwingenberg, Bereich Bensheim-Auerbach
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Dr. Rüdiger Klein, VDI
Häuser Weg 5
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Kopfblatt nach DIN 4022 zum Schichtenverzeichnis
für Bohrungen
Baugrundbohrung

Archiv-Nr:  

Aktenzeichen:  

Anlage:  

Bericht:  

1 Objekt Heiner-Gru_Darmstädter Str. 205 Bensheim Anzahl der Seiten des Schichtenverzeichnisses: 3

Anzahl der Testberichte und ähnliches:  

2 Bohrung Nr. Rammkernsondierung Zweck:  

Ort:  

Lage (Topographische Karte M = 1 : 25000): Nr:  

Rechts: Hoch:  Lotrecht Richtung: 

Höhe des

Ansatzpunktes

a) zu NN   115.00 m

b) zu  m [m] unter Gelände

3 Lageskizze (unmaßstäblich)

Bemerkung:  

4 Auftraggeber: 

Fachaufsicht:  

5 Bohrunternehmen: 

gebohrt am:  Tagesbericht-Nr: Projekt-Nr:  

Geräteführer: Qualifikation:  

Geräteführer: Qualifikation:  

Geräteführer: Qualifikation:  

6 Bohrgerät Typ: Baujahr: 

Bohrgerät Typ: Baujahr: 

7 Messungen und Tests im Bohrloch: 

8 Probenübersicht: Art - Behälter Anzahl Aufbewahrungsort

Bohrproben    

Bohrproben    

Bohrproben    

Sonderproben    

Wasserproben    



DC

9 Bohrtechnik BP = Bohrung mit durchgehender BKR= BK mit richtungsorientierter
9.1 9.1 Kurzzeichen Gewinnung nichtgekernter Kernentnahme
9.1.1 Bohrverfahren Proben
9.1.1.1 Art: BuP= Bohrung mit Gewinnung

BKB= BK mit beweglicher

BK = Bohrung mit durchgehender unvollständiger Proben
Kernumhüllung

Gewinnung gekernter Proben BS = Sondierbohrungen
BKF= BK mit fester Kernumhüllung

... = ... = ... =

9.1.1.2 Lösen: ram = rammend schlag = schlagend
rot = drehend druck = drückend greif = greifend

9.1.2 Bohrwerkzeug HK = Hohlkrone Schn = Schnecke ... =
9.1.2.1 Art: VK = Vollkrone Spi = Spirale ... =
EK = Einfachkernrohr H = Hartmetallkrone Kis = Kiespumpe ... =
DK = Doppelkernrohr D = Diamantkrone Ven = Ventilbohrer
TK = Dreifachkernrohr Gr = Greifer Mei = Meißel
S = Seilkernrohr Schap = Schappe SN = Sonde

9.1.2.2 Antrieb: HA = Hand DR = Druckluft
G = Gestänge F = Freifall HY = Hydraulik
SE = Seil V = Vibro

9.1.2.3 Spülhilfe: SS = Sole d = direkt
WS= Wasser DS = Dickspülung id = indirekt
LS = Luft Sch = Schaum

9.2 Bohrtechnische Tabellen

Tiefe in m
Bohrlänge in m
von bis

Bohrverfahren

Art Lösen

Bohrwerkzeug

Art ø mm Antrieb Spül-
hilfe

Verrohrung
Außen
ø mm

Innen
ø mm

Tiefe
m Bemerkungen

            

            

            

            

            

            

9.3 Bohrkronen

 1 Nr:  ø Außen/Innen:  /  

 2 Nr:  ø Außen/Innen:  /  

 3 Nr:  ø Außen/Innen:  /  

 4 Nr:  ø Außen/Innen:  /  

 5 Nr:  ø Außen/Innen:  /  

 6 Nr:  ø Außen/Innen:  /  

9.4 Geräteführer-Wechsel

Datum Name
Nr Tag/Monat Uhrzeit Tiefe Geräteführer Grund

Jahr für Ersatz

1       

2       

3       

4       

10 Angaben über Grundwasser, Verfüllung und Ausbau

Wasser erstmals angetroffen bei m, Anstieg bis m unter Ansatzpunkt

Höchster gemessener Wasserstandm über Ansatzpunkt bei  m Bohrtiefe

Verfüllung: m   bis  m   Art:  von:  m   bis:  m   Art:  

Filterrohr Filterschüttung Sperrschicht OK Peilrohr
ø Körnung m über/unterNr von m bis m Art von m bis m von m bis m Artmm mm Ansatzpunkt

            

            

            

11 Sonstige Angaben  

Datum:   



Dr. Rüdiger Klein, VDI
Häuser Weg 5
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Schichtenverzeichnis
für Bohrungen ohne durchgehende Gewinnung von gekernten Proben

Anlage  

Bericht:  

Az.:  

Bauvorhaben: Heiner-Gru_Darmstädter Str. 205 Bensheim

Bohrung Nr. Rammkernsondierung 1 (RKS 1) Blatt 3
Datum:
 
 

1 2 3 4 5 6

a) Benennung der Bodenart Entnommene
und Beimengungen Bemerkungen ProbenBis

b) Ergänzende Bemerkungen Sonderproben
....m Wasserführung Tiefe
unter c) Beschaffenheit d) Beschaffenheit e) Farbe Bohrwerkzeuge in mArt Nr

Ansatz- nach Bohrgut nach Bohrvorgang Kernverlust (Unter-
punkt Sonstiges kante)f) Übliche g) Geologische h) i) Kalk-

Benennung Benennung Gruppe gehalt

0.50

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

MITTELSCHLUFF, humoser Sand

von 0-1,0 m Sondeninhalte zu 35 % komprimiert

weich  dunkelbraun

  OU  

    

2.00
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b)

c) d) e)

f) g) h) i)

Löß

von 1-2 m Sondeninhalte zu 35 % komprimiert

weich  braun

  SU*  

    

3.85

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

FEINSAND

 

überwiegend 
locker, partiell 

 braun

  SE  

    

4.00

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

Fels, verwittert, Granit

 

mitteldicht bis 
dicht
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  mG  

    

6.00

Endtiefe

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

Feinsand

bis 4,4 m sehr  locker, bis 5,5 m locker,  dann mitteldicht, , ab 5,8 
m dicht

sehr locker bis 
dicht, 

 braun

  SE  
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Kopfblatt nach DIN 4943 

Brunnen

Archiv Nr  

Aktenzeichen  

1 Projekt Heiner-Gru_Darmstädter Str. 205 Bensheim

2 Auftraggeber  

2.1 Fachaufsicht  

3 Auftragnehmer,
Bohrunternehmen

 

4 Angaben zum Projekt Nr Rammker Zweck  

Ort  

Flurstück Nr  Flur  Gemarkung  

Gemeinde  Landkreis  

TK25 (Name)  TK25 (Nr)  

Koordinatensystem  Rechtswert  Hochwert  

Lagebezugssystem:

Höhe Bohransatzpunkt  m GOK   115.00 m NN / NHN 

 m NN / NHN Höhe Festpunkt  m GOK 

Art des Festpunktes  Eingemessen am  von  

Lageskizze  (unmaßstäblich)

5 Notwendige Anlagen

Neubau Sanierung Rückbau
Bohrung/

Aufschluss

Datenblatt B1 "Bohrung" erforderlich erforderlich ggf. ggf.

Datenblatt B2 "Ausbau" erforderlich - erforderlich -

Datenblatt B3 "Schüttgüter und
Abdichtungsmaterialien" erforderlich erforderlich ggf. erforderlich

Datenblatt B4 "Sanierung und Rückbau" - - erforderlich erforderlich

6 Bemerkungen

 

7 Datum, Stempel, Unterschrift

  



Dr. Rüdiger Klein, VDI
Häuser Weg 5
63456 Hanau

Kopfblatt
Name des Unternehmens   

Aufschlussart:

Bohrung

Name des Auftraggebers   

Rammkernsondierung 1 

Projektbezeichnung Heiner-Gru_Darmstädter Str. Nr des Projekts  

Datum  Höhe   115.00

Lage Neigung der Bohrung  

  Richtung der Bohrung  

Tiefe der freien
Grundwasseroberfläche

 m Tiefe der Bohrung 6.00 m

Lageskizze (unmaßstäblich)

Ausführung und Typ des
Entnahmegeräts

 

Beigefügte Protokolle

 

Bohrprotokoll

Probenentnahmeprotokoll

Verfüllprotokoll

Schichtenverzeichnis

Ausbauprotokoll einer Grundwassermessstelle

Protokoll der Grundwassermessungen

Andere:  

Bemerkungen (Unterbrechungen,
Hindernisse, Schwierigkeiten usw.)

 

Name des qualifizierten Technikers  

Unterschrift des qualifizierten
Technikers
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Anhang 4       Fotodokumentation der durchgeführten Bodensondierungen

                BP      Neubau von unterkellerten Wohnhäusern mit            
                              Tiefgarage,
                              Herr Özpolat,
                              Darmstädter Str. 205,   
                              D-64625 Bensheim-Auerbach

Foto 1:

    Örtlichkeit der Rammkernsondierung 1 (RKS 1) und schweren Rammsondierung 1
                            DPH 1,

Foto 2:

     Rammkernsondierung 1 (RKS 1), 
                             Sondeninhalte 1., 2., 3. und 5. Sondierungsmeter,

                                                                                                                        -1-



Foto 3:

      Rammkernsondierung 1 (RKS 1), 
                              Sondeninhalte 4. und 6. Sondierungsmeter,

Foto 4:                  Die folgenden Sondierungen stehen noch aus.

        Örtlichkeit der Rammkernsondierung 2 (RKS 2) und 
                                schweren Rammsondierung 2, DPH 2,
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Foto 5:

          Rammkernsondierung 2 (RKS 2), 
                                  Sondeninhalte 1., 2., 3. und 5. Sondierungsmeter,

Foto 6:
                           

Rammkernsondierung 2 (RKS 2), 
                                   Sondeninhalte 4. und 6. Sondierungsmeter,
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Foto 7:
              

         Örtlichkeit der Rammkernsondierung 3 (RKS 3) und 
                                 schweren Rammsondierung 3, DPH 3,

Foto 8:
                                 

          Rammkernsondierung 3 (RKS 3), 
                                  Sondeninhalte 1., 2., 3. und 5. Sondierungsmeter,
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Foto 9:                

            Rammkernsondierung 3 (RKS 3), 
                                   Sondeninhalte 4. und 6. Sondierungsmeter,
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Betreff: Fw: 4321_Auerbach BA21 Darmstädter Str./Franz-Schubert-Str. _Flächen zur
Versickerung
Von: Dr. Rüdiger Klein <drruedigerklein@aol.com>
Datum: 25.11.2024, 14:47
An: "mail@planungsgruppeda.de" <mail@planungsgruppeda.de>, Taimur Azhar <ta@heiner-
grundbesitz.de>, Heiner Grundbesitz Info <info@heiner-grundbesitz.de>

Dr. Rüdiger Klein, VDI                                               Häuser Weg 5
Tel.: 0179-7090393                                      D-63456 Hanau

Sehr geehrter Herr Schulz,
sehr geehrte Damen und Herren,

in Ergänzung zu meinem Gründungsgutachten vom 28. August 2024 mit den Anhängen
teile ich Ihnen die Durchlässigkeitsfaktoren, oder Durchlässigkeitsbeiwerte der einzelnen
Bodenschichten
auf dem Baugrundstück in der Darmstädter Str. 205 in Bensheim-Auerbach mit.

Tiefe der Bodenschichten   [m]                          Durchlässigkeitsfaktoren [ m/s]

0-2,0 m, schluffiger Sand, SU* (Lößlehm)          2 x 10 -6  bis 1 x 10 -9

2,0 - 3,8 m Feinsand, SW, SI                            5 x 10 -4  bis 2 x 10 -5

3,8 - 4,0 m Felszersatz, GW, GI,                         1 x 10 -2  bis 1 x 10 -6

4,0 - 6,0 m Finsand, SW, SI                                5 x 10 -4  bis 2 x 10 -5  

Für die geplante Niederschlagsversickerung auf dem Baugrundstück kommen somit erst
die Bodenschichten ab einer Tiefe von 2,0 m infrage.
Darüber versickert der Niederschlag etwas langsamer.

Rigolen oder Versickrungsschächte mit Zisternen sollten hangseitig geplant werden, um ein
langfristiges Ausspülen derFeinkornanteile im Versickerungsbereich direkt an der Hangobrfläche zu
vermeiden.
Dieses könnte langfristig zu unerwünschter Errosion mit unkontrollierbarn Setzungen führen.

WEnn die Standorte der einzelnen Gebäude und deren Dachfläche, sowie befestigte Hoffläche
feststehen,
kann ich Ihnen die erforderlichen Rigolen oder Zisternen mit den Versickerungsschächten
berechnen.

Bei eventuellen weiteren Rückfragen bin ich zumeist unter der obigen Tel.-Nr. erreichbar.

Mit freundlichen Grüßen
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